
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich 1 Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratis -Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Illuſtr. Hountagsblatt
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. 56G.
m nan an

Donners tag, den 14. Mai 1908, 12. Aahrg.
W an wer

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Das Hineinwerfen von Gegenſtänden in die,
die Ortſchaft Annaburg durchfließenden Gräben,
wie jede Verunreinigung derſelben und Beſchädi
gung oder Veränderung der Ufer iſt bei Strafe
verboten. Geſetz v. 28. Februar 1843. Min. Verf.
v. 20. Februar 1901.

Annaburg, den 12. Mat 1908.
Der Amtsvorſteher.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Berlin, 12. Mai. Das Kaiſer

paar, der Kaiſer von der Auerhahnjagd in Donau
eſchingen, die Kaiſerin aus Straßburg kommend,
iſt am Montag abend in Karlsruhe, eingetroffen
und von dem Großherzogpaar von Baden herzlich
empfangen worden. Ein zahlreiches Publikum be

grüßte die Majeſtäten Jn Karlsruhe ſtellte ſich
Prinz Wilhelm von Schweden mit ſeiner jungen
Gemahlin ſeiner dort weilenden Mutter, der Kö
nigin von Schweden und Schweſter des Groß
herzogs Friedrich, und dem deutſchen Kaiſerpaare
vor. Am Mittwoch wohnen der Kaiſer und die
Kaiſerin der Einweihung der Hohkönigsburg im
Reichslande bei.

Staatsſekretär Dernburg hat am 10. d. Mts.
die Ausreiſe nach Südweſtafrika angetreten und
ſich zunächſt nach London begeben. Der Aufenthalt
dort wird bis zum 17. d. Mts. dauern. Die armt-
liche Begleitung des Staatsſekretärs beſteht aus
den Herren Rittmeiſter Graf Henckel v. Donners
marck, Bauinſpektor Schlüpmann und einem Be
amten der Geheimen Kanzlei des Reichskolonialamts.

Staatsſekreeär Dernburg Ritter des Kronen
ordens erſter Klaſſe. Anläßlich der Annahme der
Kolontalbahnvorlage im Reichstag erhielt Staats
ſekretär Dernburg von unſerm Kaiſer aus Donau

wollen ſpricht, iſt ein Beweis dafür,

eſchingen folgendes Telegramm Mit beſonderer
Genugtuung habe ich die Meldung von der durch
den Reichstag erfolgten Annahme der Eiſenbahn-
vorlage, die dem Aufſchluſſe unſrer Kolonien in
Afrika dienen ſoll, erhalten. Mit meiner beſten
Gratulation zu dieſem verdienten Erfolge verleihe
ich Jhnen als Zeichen meiner Anerkennung den
Kronenorden 1. Klaſſe und wünſche Jhnen zugleich
glückliche Reiſe zu Jhrer Fahrt nach Südweſtafrika.
S Das Telegramm, aus dem perſönliches Wohl

daß unſer
Kaiſer mit ſeinem Kolonialſtaatsſekretär zufrieden
iſt. Das verdient um deswillen beſonders unter
ſtrichen zu werden, weil die Politik des Herrn
Dernburg ſeit deſſen Rückkehr aus Oſtafrika von
den „alten Afrikanern“ mancherlei Angriffen aus
geſetzt geweſen iſt.

Der Reichstag, der ſich am 7. d. Mts. bis
zum 20. Oktober vertagt hat, wird bei ſeiner Wieder
eröffnung reichliche Arbeit erwarten. Die wichtigſte
unter ihnen ſoll, wie verlautet, die vielbeſprochene
und ſchwierige Reichsfinanzreform ſein.

Die Arbeitsloſigkeit im Reiche iſt in dieſem
Frühjahr erheblich größer, als es ſonſt um die
gleiche Jahreszeit der Fall zu ſein pflegt. Die Lage
iſt dadurch ſo ernſt geworden, daß nicht nur die
Zahl der Arbeitsangebobte weſentlich geſtiegen iſt,
ſondern gleichzeitig auch diejenige der offenen Stellen
bedenklich abgenommen hat. Ganz beſonders traurig
liegen die Dinge in Berlin und den großen Jnduſtrie
zentren. Merkwürdig iſt es dieſer Erſcheinung ge
genüber, daß die Landwirtſchaft von einem weſent
lich ſtärkeren Arbeitsangebot als ſonſt nichts ern
pfindet. So ſchlimm wie in manchen Jahren iſt
die Leutenot auf dem Lande heuer allerdings nicht.
Ein Gewinn wäre es jedenfalls, wenn die beſchäfti
gungsloſen Jnduſtriearbeiter n hinreichender Zahl
aufs Land gingen und die deutſche Landwirtſchaft
der Unannehmlichkeit enthöben, Ausländer für ihre
Feldarbeiten zu engagieren

Oeſterreich-Angarn. Dem ehrwürdigen Kaiſer
Franz Joſef, der eigentlich erſt am 2. Dezember auf

eine 60jährige Regierungszeit zurückblicken kann,
ſind ſo viele Ehrungen zu der hiſtoriſch einzigartigen
Feier zugedacht, daß ſie unmöglich alle auf den
Jubiläumstag zuſammengedrängt werden können,
ſondern auf das ganze Jubiläumsjahr verteilt

werden müſſen. Nach der eindrucksvollen Beglück
wünſchung des Jubilars durch unſern Kaiſer und
die deutſchen Bundesfürſten am 7. Mai werden die
Generalität und das Oſſizierkorps der öſterreichiſchen
Armee gegen Ende dieſes Monats dem oberſten
Kriegsherrn ihre Huldigung darbringen. Jn ihrem
Namen wird der Thronfolger Franz Ferdinand
eine Anſprache halten. Gleichzeitig werden Abord
nungen der acht ausländiſchen Regimenter, deren
Jnhaber Franz Joſef iſt, zur Gratulation vor ihrem
Ehef erſcheinen. Jedem dieſer Regimenter ſpendete
der kaiſerliche Jubilar 15000 Kronen, von denen
je eine Hälfte für die Offiziere, die andere für die
Mannſchaften beſtimmt iſt.

Atalien. Der Landarbeiterſtreik in der Provinz
Parma dauert mit ungeſchwächter Heftigkeit fort,
aber glücklicherweiſe wird die Ruhe nirgends ge
ſtört. Beide Parteien weiſen energiſch alle Ver
gleichsverſuche zurück. Die Grundbeſizer führen
Grasmähmaſchinen ein und ſtrengen zahlreiche Pro
zeſſe an zur Erlangung der Berechtigung, die Strei
kenden aus ihren Wohnungen auszuweiſen.

England. Das dem Parlament vorgelegte
Jnvalidenverſicherungsgeſetz wird wahrſcheinlich noch
heftige Debatten zeitigen. Ganz beſonders wird es
getadelt, daß die Berechtigung zu einer Rente erſt
im ſiebzigſten Lebensjahr eintreten ſoll, während,
wie auf Grund der Statiſtik feſtſteht, die meiſten
Arbeiter ein ſo hohes Alter gar nicht erreichen.
Auch dagegen, daß imnit Gefängnis beſtrafte Per
ſonen, Geiſteskranke und Arme, die ſchon Armen
unterſtützung erhalten, ausgeſchloſſen werden ſollen,
werden Einwendungen geltend gemacht.

Rußland. Jn der Duma kam es gelegentlich
der Beratung von Heeresfragen zu erregten Auf
tritten. Ein Teil der Abgeordneten verlangte, daß
die Juden vom Militärdienſt ausgeſchloſſen und

Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

S Nachdruck verboten.
(26. Fortſetzung.)

Berneck nahm den Brief, den der Freund ihm
reichte, aber kaum hatte er einen Blick darauf ge
worfen, als er auch ſchon höchſt erregt von ſeinem
Stuhl in die Höhe fuhr.

„Gott, wo habe ich doch dieſe Handſchrift
ſchon geſehen, richtig kein Zweifel, es iſt die
Helenens! Und doch, wie käme gerade ſie, der
ich nichts als Wohltaten erwies, dazu, ſolche ab
ſcheuliche, wiſſentliche Unwahrheiten gegen mich
auszuſprechen Jch muß der Sache auf den
Grund kommen.“

Noch an dieſem Tage ſchrieb Berneck an He
lene und beſchuldigte dieſe ohne Umſchweife als
die Briefſchreiberin.

„Wenn mein Kind ſtirbt, trifft dich die
Schuld dich allein, du elendes, undankbares
Geſchöpf, ſieh zu, wie du es vermagſt, das alles
zu ertragen.“

Helene leugnete nicht.
Sie bat de und wehmütig um Verzeihung

Sie legte in einem langen Briefe den Grund ihres
Handelns die Liebe zu Johannes dar, und
ſchrieb dann weiter: „Verzeihe mir, liebſter, beſter
Onkel, ich bin ohne dies geſtraft genug für mein
abſcheuliches Tun. Jch bin unglücklicher als du,
glaube mir! Mein Mann iſt eirr Egoiſt, der mich
ſchon jetzt bei Seite ſchiebt, wie ein abgetragenes

Kleid. Er ſpielt und vergeudet das Geld in un
glaublicher Weiſe, ſo daß, wenn es ſo weiter geht,
in nicht zu ferner Zeit nichts mehr da ſein wird.
Denn Tante Kathinka in ihrer Schwäche vermag
Theo ſo wenig Einhalt zu tun, wie ich. Er fordert
ungeheure Suümmen und erhält ſie auch. Dazu
kommt noch, daß ich mich mit Kathinka abſolut
nicht vertragen kann es iſt das Schrecklichſte, ſo
ganz und gar von dieſem herrſchſüchtigen Weibe
abhängig zu fein. Das Wenige, das ich für mich
verbrauche, erſcheint Kathinka immer noch zu viel.
An mir will ſie ſparen, was Theo unnütz ver
braucht. Ach, und ich bin ſo genügſam geworden,

die Zukuuft aber erfüllt mich mit Angſt und
Grauen, du ſiehſt alſo, das Schickſal hat dich
gerächt, was willſt du noch

Da der Winter mit ungewöhnlicher Strenge
auftrat, und täglich neue Schneemaſſen vom grauen
Himmel herab fielen, auch Loris Zuſtand ſich
immer mehr verſchlimmerte, ſo wurde es Berneck
ſchwer, den Freund täglich zu beſuchen, und er bat
ihn deshalb, ganz auf den Gutshof zu ziehen, um
bis zum Wiederaufbau der abgebrannten Häuſer
und Speicher da zu wohnen. Nach längerem
Widerſtrebhen willigte Lindemann ein. Lori konnte
man nun die Sache nicht mehr verſchweigen, auch
verſprach ſich der Arzt, den man endlich in alles
eingeweiht hatte, Beſſerung für ſeine Patienten,
wenn dieſe von der Verſöhnung erfuhr

Lindemann war kaum im Stande, ſeine Be
wegung zu verbergen, als er zum erſtenmal in die
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matten, glanzloſen Augen Loris ſah, und ihre ab
gezehrten Hände in die ſeinigen hielt. Jn ſeiner
Erinnerung ſtand Lori als ein lächendes, jauchzendes,
blondlockiges Kind, das in ungeſtümer Jugendluſt
mit Johannes im Garten herumtollte, mit roten
Wangen, mit blitzenden, blauen Augen. War es
möglich, das dies bleiche Köpfchen hier und das
von Geſundheit ſtrotzende Kind von einſt ein und
dasſelbe Weſen war?

Ein ſanftes Lächeln flog um den kleinen Mund
Loris, als ſie von der Wandlung erfuhr, die ſich
ungeahnt vollzogen hatte. Keiner aber wagte ihr
zu ſagen, daß ihnen der Aufenthalt von Johannes
noch immer unbekannt war, und wenn Lori mit
rührender Stimme und nimmermüder Geduld
immer von neuem fragte: „Nicht wahr, jetzt kommt
Johannes bald da wurde ſie ſtets getröſtet: „Ja,
gewiß, liebes Kind, ſehr bald, er iſt nur recht weit
fort, und hat eine lange Reiſe zu machen.“

Sie fragte nicht einmal, wo er denn ſei. Er
würde kommen, daran hielt ſie feſt, die Hoffnung
auf ein Wiederſehen war von neuem erwacht, und
wehrte dem Todesengel, der ſchon die Hand nach
ſeiner Beute ausſtreckte.

So ſaßen die beiden Freunde an den langen
Winterabenden am Bett der Kranken und ſprachen
von allem Möglichen, um dieſe zu zerſtreuen.

Lindemann erzählte gern und viel von Lor
chens Mutter, die er geliebt hatte als Jüngling,
„doch“ fügte er, ſich an Berneck wendend, hinzu:
„als wir eingeſehen hatten, daß wir uns trennen
mußten, weil es die Verhältniſſe ſo mit ſich brachten



dafür hoch beſteuert werden ſollten. Die Minder
heit aber forderte, daß alle Volksſchichten ohne
Ausnahme zum Dienſt im Heere herangezogen
würden. Der Kriegsminiſter ſtimmte der letzteren
Auffaſſung zu, indem er ausführte, Rußland müſſe

alle Kraft daran ſetzen, für den Fall eines Krieges
viel Soldaten wie möglich ins Feld ſtellen zu

önnen.
Aknen. Die Zuſtände in Perſien ſind unver

ändert troſtlos. Man iſt in Teheran allgemein
überzeugt, daß der Stagatsbankrott unvermeidlich
geworden iſt, falls nicht in letzter Stunde noch eine
völlige Einigung zwiſchen Schah und Parlament
zuſtande kommt. Die Lage iſt noch ſchwieriger ge
worden, ſeitdem ruſſiſche Truppen im Nordoſten
perſtſches Gebiet betreten haben, um die räuberiſchen
Kurden zu züchtigen, denen gegenüber die Truppen
des Schahs machtlos geweſen waren.

Lokales und Prvovinzielles,
Die Witterung der lesten Tage war

eine recht unbeſtändige, Regenſchauer und lachender
Sonnenſchein wechſelten einander ab. Tagsüber
herrſchte eine warme, faſt ſchwüle Temperatur, wäh
rend die Abende ſich noch etwas kühl geſtalteten.
Die häufigen Regen hat der Mai wohl noch vom
April mit herübergenommen, aber auch die müſſen
doch einmal ſpärlicher werden. Nach dem ſtattge
habten Mondwechſel iſt anzunehmen, daß ſich das
Wetter nun beſtändiger zeigt und eine andauernd
gute Witterung uns den Frühling in ſeiner ganzen
Pracht kennen läßt. Die Vegetation iſt in den letzten
Tagen ganz erheblich vorgeſchritten, allüberall an
Baum und Strauch, in Wieſe und Wald das herr
liche junge Frühlingsgrün, ein Blühen an allen
Enden. Da zieht es uns hinaus lin die ſchöne Na
tur, wir wollen uns freuen in dieſer Frühlingszeit
und uns ergehen an der Pracht des jungen Lenzes.
„Hinaus ins Freie!“ Der Aufenthalt in Gottes
freier Natur iſt jetzt beſonders anziehend, wer wird
da noch zögern „Drauß iſt alles ſo prächtig“,
heißt es im Liede, Maienluft und Matengrün werden
auch auf uns ihre Zauber wirken laſſen und in
unſerem Jnnern ſchaffen, was uns über die Schatten
ſeiten des Daſeins hinwegſetzt, ein frohes Herz und
frohen Sinn.

Wir befinden uns am Ende derkalten Tage, die nach dem Kalender am 11., 12.
und 13. Mat liegen. Von Kälte haben wir nichts
wahrgenommen, dafür hatten wir zeitweilig recht
kräftige Niederſchläge. So fruchtbar für Wieſen

wenig gelegen kommt er denen, die noch mit der
Feldbeſtellung im Rückſtande ſind. Wir wollen
hoffen, daß Wind und Sonne die Felder bald
wieder trocknen, damit die oft geſtörte Arbeit der
nes nun endlich fertig gemacht werden
ann.

Prettin, 12. Mai. Leichenfunde. Am Sonn
abend früh wurde bei Dautzſchen die Leiche einer
unbekannten Frauensperſon im Alter von etwa
60 Jahren und am heutigen Dienstag im Prettiner
Hundeheeger ein unbekannter männlicher Leichnam
(Alter etwa 40—50 Jahre) angeſchweinmt und ge
borgen. Beide Leichen haben anſcheinend ſchon
länger im Waſſer gelegen.

Zſchackan, 9. Mati. Jn der Nähe des Bahn-
hofes wurde Freitag früh die Leiche eines anſcheinend
den beſſeren Ständen angehörigen Mannes aufge
funden, der ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende

bereits veſtelltert Felder der Regen iſt ſo

bereitet hatte. Der Tote wurde ſchließlich als ein
Leipziger Kaufmann rekognosziert.

Toxgau, 8. Mai. Der Ehrenbürger und Rentier
Alb. Drasdo (der Gründer der durch die Torgauer
Ouarkkuchen weltberühmten Firma Drasdo) hat
vor Jahresfriſt dem hieſigen Magiſtrat eine Stiftung
von 15000 Mark übergeben, aus deren Zinſen ſechs
Volksſchüler Knaben und 2 Mädchen) je 100 M.
erhalten ſollen. Nachdem von dem Lehrerkollegtum
die betreffenden Vorſchläge gemacht worden waren,
hat die ſtädtiſche Schuldeputation die Aushändigung
der Summe in geſperrten Sparkaſſenbüchern zum
erſten Male vorge nommen. Die Bücher bleiben
laufende Stiftung für die Mädchen bis zum 20., für
die Knaben bis zum 17. Lebensjahre geſperrt und
gehen bei liederlichen Lebenswandel verluſtig.

Torgan. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich Mittwoch abend kurz vor 7 Uhr in der hieſigen
Huſarenkaſerne. Beim Beſchlagen eines Pferdes
wurde der Huſar Schlagowsky von der 2. Eskadron,
als er einen Hinterfuß des Pferdes hielt, von dem
hierbei unruhig gewordenen Tier gegen die Bruſt
geſchlagen. Der Bedauernswerte wurde von dem
Schlag ſo furchtbar getroffen, daß er ſogleich be
wußtlos wurde und noch auf dem ſofort ange
ordneten Transport nach dem Garniſonlazarett
ſeinen Geiſt aufſgab. Schlagowsky iſt in Mühl-
hauſen in Thüringen zu Hauſe.

Liebenwerda, 8. Mai. Zwiſchen Tröbitz und
Domsdorf wurde am hellen Tage die 23 jährige
Gaſtwirtstochter aus dem letztgenannten Orte von
einem fremden Arbeiter gewürgt und vergewaltigt.
Nachdem der Strolch ſeine Untat beendet, nahm er
der Ueberfallenen noch die Wertſachen ab und ver
ſchwand im Walde. Trotz ſofort angeſtellter Nach

Forſchungen hat man den Unhold nicht faſſen können.
Das arme Mädchen liegt krank darnieder.

Großkmrehlen, 9. Mai. Heute nachmittag zog
ein ſchweres Gewitter mit ſtarken Regen über hie
ſige Gegend. Die beiden Töchter des Häuslers
Gottlieb Weſer von hier waren auf der Wieſe in
der Nähe der Pulsnitz beſchäftigt. Ein Blitzſtrahl
traf die eine Tochter am Kopf und tötete ſie auf
der Stelle, während die andere zu Boden geworfen
wurde und mit dem Schrecken davonkam. Ein in
der Nähe beſchäftigtes Fuhrwerk brachte die Leiche
zu den bedauernswerten Eltern. Der Körper der
Erſchlagenen war im Geſicht und am Leibe her
unter bis an die Füße mit Brandwunden bedeckt.
Der ſchnell herzugezogene Arzt konnte nur den Tod
konſtatieren.

Werxlitzſch, 10. Mai. (Gewitterſturm.) Das
Gewilter, das geſtern nachmittag über unſeren Ort
zog, richtete großen Schaden an. Ein Blitzſtrahl
kraf das Wohnhaus der hieſigen Molkerei, glück
licherweiſe ohne zu zünden, doch wurde ein Teil des
Daches herabgeriſſen. Der orkanartige Sturm
ſchleuderte das ca. 60 Zentner ſchwere Teerdach mit
der Balkenunterlage vom Eishauſe der Dampf
molkerei auf die Straße. Außerdem wurden Tore
aus den Pfeilern geriſſen und viele Dächer erheb
lich beſchädigt. Der Hagelſchlag hat glücklicherweiſe
nur einen kleinen Teil Unſerer Flur betroffen, doch
hat er, obwohl das Getreide noch niedrig iſt, ſchon
größeren Schaden angerichtet.

Nietleben, 5. Mai. Als heute die I2 jährige
Tochter des Arbeiters Waldheim das Geleis nach
der Paraffinfabrik überſchritt, wurde ſie von einem
Rangierzug der Hettſtedter Bahn überfahren und
ſofort getötet. Wen die Schuld trifft, iſt noch nicht
ermittelt.

Zerbſt, 8. Mai. (Sturz in grauſige Tiefe.)
Heute nachmittag gegen 2 Uhr verunglückte der
o ſahrige Dachdeckermeiſter Friedrich Schumann, der
auf dem hohen Fabrikſchornſtein der Brauerei von
Lorenz Pfannenberg Söhne arbeitete durch Ab
ſturz tödlich. Der Bruder erlitt bei dem Verſuche
den Stürzenden aufſzufangen, noch erhebliche Ab
ſchürfungen.

Wünsdorf. Mit Lyſol ſuchte ſich die Frau des
Handelsmanns Lochte hierſelbſt zu vergiften. Jn
ſchwerkrankem Zuſtande wurde Frau L. in das
Zoſſener Krankenhaus eingeliefert

Löbefün, 10. Mai. (Zwei Kinder ertrunken.)
Als geſtern die Ehefrau des Steinmetzgehilfen Sa
bora in der Nähe eines der toten Steinbrüche, der
voll Waſſer ſteht, mit Ackern beſchäftigt war, ge
rieten ihre beiden mit auf das Feld genommenen
Kinder, ein Knabe von 7 und ein Mädchen von
5 Jahren, in das tiefe Waſſer des Bruches und er
tranken beide, da niemand den traurigen Vorfall
bemerkt hatte. Als die Mutter ihre Kinder ver
mißte, war alle Hilſe bereits zu ſpät. Die Kinder
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Schalkau, 10. Mai. (Unglücksfall.) Jm be
nachbarten Seltendorf wollte bei einer Hochzeits
feier der 34 jährige Schmiedemeiſter Ehrlicher Freuden
ſchüſſe abgeben. Er lud zu dieſem Zwecke eine ſo
gen. Wagenradbüchſe mit Schießpulver. Bei der
Entladung zerplatzke die Hülſe und die Eiſenteile
flogen dem Manne ins Geſicht, das bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt wurde. Der Zuſtand des Ver
letzten iſt lebensgefährlich.

GEisleben, 11. Mai. (Mord.) Heute nacht würde
auf der Wimmelburger Chauſſee der ungefähr 17
Jahre alte Maſchinenſchloſſer Gerner von hier er
ſtochen aufgefunden. Als Täter iſt der 18 jährige
Bergmann Dietrich von hier verhaftet worden. Der
Ermordete iſt 23 Jahre alt.

Exfurt, 11. Mat. Auf der Strecke Erfurt
Sangerhauſen, zwiſchen Reinsdorf und Bretleben,
hinter der Umbauſtrecke, entgleiſten vom Perſonen
zug 622, wahrſcheinlich infolge von Gleisverwerfung,
vier Wagen. Vier Perſonen ſind leicht verletzt.

Vermiſchtes.
Die Seſchaffenheit der 10 Maxk-Srheine gibt

im Publikum zu vielen Klagen Anlaß Die Scheine
erweiſen ſich nach kurzem Umlauf als weich und
lappig und ihr ohnehin höchſt unſchönes Ausſehen
wird bald geradezu unappetitlich. Dem Vernehmen
nach iſt daher in den Kreiſen des deutſchen Handels
tages in Erwägung gezogen worden, beim Reiche S
ſchatzamte dahin vorſtellitg zu werden daß dieſe
Scheine eine etwas feſtere, widerſtandsfähigere Form

erhalten. SDas Kriegsgericht zu Magdeburg verurteilte
den Gendarmeriewachtmeiſter Hille aus Kalbe der
den Raubmoörder Sternickel bei der Verhaftung hatte
entwiſchen laſſen, zu drei Wochen Arreſt.

Dresden ohne Brot. Sämtliche Mühlen und
Brotfabriken Dresdens und der Umgebung ſtellten
den Betrieb ein, da die Verhandlungen mit den
ſtreikenden Arbeitern geſcheitert ſind. Die Bäckereien
ſind aber im Betriebe

Als ein er der Zeit iſt zu regiſtrieren,
daß am 4. Mat in Charlottenburg nicht weniger
als dreißig Automobile zwangsweiſe verſteigert
wurden.

Ein Weltſtadtbhild. Jn Berlin geriet der
Liebhaber einer Friſeurin mit einem Flurnachbar
in Streit. Er drängte ſeinen Gegner ans Flur-

als Klärchens Herz ſo nach und nach dir zuwandte,
da trat ich freiwillig zurück, und niemals, das
ſchwöre ich dir, iſt in ſpäteren Jahren ein Wort
zwiſchen uns gewechſelt worden, das unrecht ge
weſen wäre, und das ſich nicht mit deiner Ehre
vertragen hätte. Unſer Verkehr war ein harmloſer,
rein freundſchaſtlicher, und wenn deine Fran eine
Verbindung unſerer Kinder wünſchte, ſo entſprang
dies nur der Freundſchaft, die uns verband. Klärchen
liebte dich und war glücklich an deiner Seite, deſſen
bin ich gewiß. Wenn wir damals, nachdem deine
Frau geſtorben war, beide die Erfahrungen hinter
uns gehabt hätten, wie heute, ſo hätten wir uns
ſicher leichter verſtändigt. Wir waren beide hitzig
und ſtarrköpfig, ich glaubte im Gefühle meiner
Unſchuld deine Anſchuldigungen nicht energiſch
genug zurückweiſen zu können.“

Berneck fand eine große Beruhigung in des
Freundes Worten, bannten ſie doch die letzten
Zweifel über die Reinheit ſeiner Frau aus ſeiner
Seele

Die fortgeſetzten Aufrufe in den Zeitungen
fielen dem Chef eines der größten Elektrizitäts
werke Süddeutſchlands in die Hände, und erregten
ſeine Aufmerkſamkeit. Er rief einen nebenan ar
beitenden Mann mit grauen Haaren herbei und
fragte: „Sagen Sie mir, Matthien, hieß denn der
junge Mann, den wir zugleich mit Jngenieur
Baumgart zur Errichtung einer elektriſchen Zentrale
nach Kairo ſandten, nicht Johannes Lindemann?“

„Gewiß, gnädiger Herr,“ lautete die Antwort.
„Hm, es könnte ſein, daß es ein und der

ſelbe wäre.“ Der alte Mann ſtand in devoter
Haltung vor ſeinem Chef, und dieſer fuhr fort:
„Gehen Sie doch einmal gleich und benachrichtigen
Sie telegraphiſch die Angehörigen Lindemanns
von allem, was Sie über ihn wiſſen, hier die
Adreſſe aber gehen Sie ſofort, Matthien.“

Der Alte entfernte ſich.
Depeſchen flogen hin und her, und noch am

ſelben Tage ging ein Telegramm an Johannes ab
„Komme ſofort zurück, Lori totkrank, ſehnt ſich

nach dir!“
t

Nachdem Johannes in jenen ſchwerſten Stun
den ſeines Lebens die Biſchofseiche verlaſſen, und
eine ſtürmiſche Unterredung mit ſeinem Vater
gehabt hatte, wandte er mit tiefem Schmerz im
Herzen der Heimat den Rücken, ohne einer Menſchen
ſeele zu verraten, wohin er ſeine Schritte lenkte.

Jn verhältnismäßig kurzer Zeit fand er eine
Stelle, und es war ihm gerade recht, daß man
ihn bald darauf ins Ausland ſandte, wo es
Arbeit, viel Arbeit für ihn gab und er am erſten
hoffen durfte, ſeinen Schmerz vergeſſen zu können.
Zwar wollte ihm das nicht gelingen, immer und
immer wieder ſtand das Bild der Geltebten vor
ſeiner Seele, er konnte es nicht bannen.

Da traf eines Tages das Telegramm ein,
und ſtürzte ihn in ein Meer von Zweifeln, Hoff
nung und Angſt. Er konnte ſich zwar nicht er
klären, wie dies alles zuſammenhing, beſchloß aber
ſofort, dem Rufe zu folgen. Doch mußte er erſt
das Eintreffen ſeines Vertreters abwarten, ehe er

daran denken durſte, ſeinen Poſten zu verlaſſen.
Die Ungeduld verzehrte ihn faſt, endlich

endlich durfte er reiſen, er gönnte ſich keine Ruhe,
ohne Unterbrechung legte er die ihm endlos dün
kende Fahrt zurück, immer ſeinen quälenden Ge
danken hingegeben. Er hatte kein Auge für die
Reize der Landſchaft da draußen, nur vorwärts
ſtrebte er, immer vorwärts

Jn Genug, wo er längeren Aufenthalt hatte
beſchloß er, einige Geſchenke für Lori einzukaufen
Als er ſinnend dahin wanderte und nicht wußte
was er wählen ſollte, kam ihm plötzlich ein ſchreck
licher Gedanke

„Wie, wenn er die Teure nicht mehr antraf?“
„Totkrank,“ ſo hat es auf der Depeſche ge

heißen. Wenn ſie gar ſchon tot war, und er zu
ſpät kam, die Geliebte ans Herz zu drücken Was
dann Er ſühlte einen heftigen Schmerz bei dieſer
Vorſtellung und lief, ohne noch etwas gekauft zu
haben, zum Bahnhof zurück, als könnte er ſo die
Abfahrt beſchleunigenWer und weiter raſte der Zug, durch Nacht
und Dunkelheit dahin. Die Augen des jungen
Mannes floh der Schlaf; obwohl er totmüde in
der Ecke des Wagens lehnte, konnte er doch nicht
für eine Viertelſtunde Ruhe finden.

Eine Tagreiſe lag wieder hinter ihm. Die
Nacht brach brach abermals herein, eine ſturmvolle
eiskalte Winternacht.

Ununterbrochen ſchneite es, Johannes hüllte
ſich ſeſt in ſeine Reiſedecke und machte es ſich ſo
bequem als möglich, ein jäher Ruck der Zug
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ſeid, wird einer „übergelegt“!“

GSohleret, Schlagerei,) ſchon lus gih.“

weiter!“

gut,

fenſter im dritten Stockwerk und warf ihn auf
den Hof. Sterbend wurde der Mann in Kranken
haus gebracht. Der Tater und ſeine Geliebte
wurden verhaftet. Die Polizei hatte Mühe, das
Paar vor der Wut des Publikums zu ſchützen

n Paris wurde die Mörderin eines Knaben ver
haftet, der man ſechs bis acht andere Mordtaten
zur Laſt legt. Die Mörderin namens Weber er
klärt, von nichts zu wiſſen. Sie ſcheint geiſtig nicht
v zu ſein. Jmn Münchener Hauptbahnhof
hen ſich ein junges Mädchen eine gefährliche

chußverletzung bei. Sie jammerte vor Schmerzen
und bat um ein Pulver, damit ſie ſterben könne.
Dazwiſchen flüſterte ſte: „O, mein Heinrich Auf
der Bruſt trug ſie ein Paket Briefe, die durch
ſchoſſen waren. Allem Anſchein nach handelt es
ſich um einen Selbſtmord aus unglücklicher Liebe.

Vom Münchener Appetit. Der Maibock im
Münchener Hofbräuhauſe wird bald verſiegt ſein.
Einige Fäſſer hebt man bis zum Fronleichnamstag
auf. Bisher hat man 1400 Hektoliter und dazu
185 000 Paar Würſte, 10 Zentner Tellerfleiſch, eine
Million Bretzeln und eine Unmenge Radieschen
e

om „tollen Kronprinzen.Kronpinz ſorgt dafür, da
tolle Prinz erhalten bleibt.
um laufenden Gerüchte ſind
unliebſamſte Aufſehen
Blatt „Narodni Lifl“

Der ſerbiſche
ihm der Beiname „Der

Die neueſten über ihn
wieder geeignet, das

zu e e e en et erzählt, der Kronprinz habeſich damit unterhalten, einem Soldaten e
rette aus dem Munde zu ſchießen, die Kugel ſei
jedoch in den Unterkiefer des Mannes gedrungen
und habe ihn ſchwer verwundet. Eine andere
e ſpricht ſogar von einem DTotſchlag. Die

eiche des Soldaten ſei nach ſeinem Heimatsorte
gebracht worden, wo der Vater den verlöteten Sarg
hatte öffnen und feſtſtellen laſſen, daß ein Ver
brechen Vorliegt. Von offizteller Seite werden dieſe
Angaben beſtritten, aber ſchon das fortwährende
Auftauchen ungünſtiger Gerüchte über den Kron

prinzen in Verbindung mit den verbürgten Angaben
über ſeine Streiche werfen ein ſehr ungünſtigesLicht auf den ſerbiſchen Thronfolger d hen
dem in rege Gedanken ſchädlich ſein.

n rveſoluker ASC-Schütze. Die jüngſtenABCSchützen der Knabenſchule in Wende e
Koburg verhielten ſich kürzlich derartig unruhig,
daß der Lehrer erklärte „Wenn Jhr jetzt nicht ruhig

wird Ohne weiteres erhob ſich einer der Knirpſe nnd rief dem Lehrer die
Worte zu: „Wos, in öller Früh ſoll die Suhlerei

ohlei Begreiflicherweiſe ließ der Lehrer unter ſolchen Umſtänden de
für Recht ergehen. Der kleine Kerl wurde nicht
verſohlt.

Der blutrote See. Jm Werratale, in dem
Dorfe Dens liegt der 156 Meter lange, 65 Meter
breite und 10 Meter tiefe Denſer See. Der See iſt
durch Einbruch des unterwaſchenen PlattenDolo
mits entſtanden und ohne Zu und Abfluß Durch
Algen färbt er ſich von Zeit zu Zeit blutigrot, ſo
daß er in ſolchen Zeiten einer gewaltigen Blutlache
gleicht. Der See iſt ſeit Mitte des 17. Jahrhunderts
bekannt, die Färbungen des W. ſſers haben aber

erſt im 18. Jahrhundert begonnen. Die Kirchen
bücher aus dem 18. Jahrhundert bringen genaue
Beſchreibungen über die Rotfärbung des Sees und
das rote Seewaſſer, beides iſt von den damaligen
Geiſtlichen geſchrieben. Das Volk in jener Gegend
ſteht in dem roten Seewaſſer das Blut einer Nymphe,
die für ihre Tanzluſt mit dem Tode beſtraft wurde.

Ein eigenartiger Cheſcheidungsprozeß wurde
in einem Gericht in Newark im Staate New Jerſey
angeſtrengt. Der Gatte, James Naſh, iſt der Kläger,
beide Ehegatten ſind taubſtumm. Die Gattin unter
breitete eine Gegenklage, in welcher ſte erklärte, ihr
Mann habe ihr mit Hilfe der Zeichenſprache die
gröbſten Schimpfworte an den Kopf geworfen und
ihr auch einmal geſagt, er würde ſich freuen, wenn
ſie ſterben würde. Die Eheleute ſind bereits über
achtzehn Jahre verheiratet. Jhre Kinder ſind voll
ſtändig normal.

Jahrmarkt in Südweſtafrika. Pfingſten
ſoll in Keetmanshoop im Süden von Deutſch-Süd-
weſtafrika zum erſten Male ein richtiger Jahrmarkt
abgehalten werden. Den wichtigſten Handelsgegen-
ſtand wird das Vieh bilden, und der Gouverneur
will, um den Markt zu unſterſtützen, Vieh und
Pferdeankäufe für das Gouvernement und die
Schutztruppe vornehmen laſſen. Bei Erfolg ſollen
die Jahrmärkte alljährlich zweimal ſtattfinden und
will man eine landwirtſchaftliche Ausſtellung ver
anſtalten, womit Oſtafrika vorangegangen iſt.

Sing' mir ein Lied
Du ſitz'ſt und ſinnſt, leiſ wie im Traum
Streift deine Hand die Saiten,
Sing' mir ein Lied, nur jenes nicht,
Das aufweckt alte Leiden
Du neigſt ſo ſtumm dein dunkles Haupt
Und deine Augen brennen,
Sing' mir ein Lied, nur jenes nicht
Von ungeweinten Tränen
Sing' mir ein Lied, nur jenes nicht
Vom Lieben und vom Scheiden,
Nur jenes nicht, das alte Lied
Von ausgeklung'nen Saiten
Du biſt ſo ſtill, ein Nebelſflor
Legt ſich um deine Blicke,
Sing' mir ein Lied, nur jenes nicht,
Das vom verſunk'nen Glücke.

Aus aller Welt.
Berlin, II. Mai. (Bauunglück.) Heute nach

mittag 2 Uhr ſtürzten auf dem Anhalter Außen
bahnhof in der Nähe der Kolonnenbrücke infolge
Brechens eines eiſernen Waſſerturmes vier dort be
ſchäftigte Arbeiter aus eine Höhe von etwa ſieben
Metern auf die Erde. Zwei Arbeiter wurden ſchwer,
einer leichter verletzt, während der vierte mit dem
Schreck davonkam.

Triebel, 5. Mai. Eine gewaltige Feuersbrunſt
wütete am Sonnabend in Krohle. Jm ganzen ſind
12 Gebäude eingeäſchert worden. Die meiſten Ge
bäude waren im Fachwerk errichtet und mit Stroh
gedeckt. 15 Spritzen leiſteten Hilfe. Das Feuer ent
ſtand durch Spielen mit Streichhölzern ſeitens eines
fünf jährigen Jungen.

ſtand ſtill. An allen Fenſtern erſchienen ſchreckensbleiche Geſichter, alles rief e
Was gibts was iſt geſchehen
„Die Bahn verſchneit, wir können nicht

war die lakoniſche Antwort des Zug

Johangaes fuhr zuſammen. „Die Bahn ver
ſchneit! Auch das noch!“ murmelte er.

Wie lange kann das dauern ſchrie er gleich
darauf jemand zu, der mit einer Laterne draußen
vorbeilief.

„Vorausſichtlich bis morgen früh
„O Gott, Gott, gibt es keinen Ausweg
„Nein, Sie können bei der ſtockfinſteren

Nacht gar nichts anfangen, verſuchen Sie zu
ſchlafen ſo vergeht die Zeit am eheſten; Sie habens

Sie können wenigſtens ſihen bleiben, aber
Unſereiner“

Das andere blieb un verſtändlich im Wehen
des Sturmes Der Mann ſtapfte weiter in dem
tiefen Schnee und ſchwang ärgerlich die Laterne.

„Der hat gut reden,“ murmelte Johannes,
„ſchlafen, a wer das könnte, ich möchte
mich lieber durch den Schnee kämpfen, als hier
untätig ſitzen, mit dieſer ſchrecklichen Angſt im
Herzen.“

Als der erſte fahle Schimmer den anbrechenden
Morgen verkündete, konnte der Zug ſeinen Weg
fortſetzen.

„Lori, mein liebes Kind, eine große Freude
habe ich dir zu verkünden,“ ſagte Berneck eines
Tages, indem er an das Bett trat und die bleiche
Hand Loris erfaßte, die auf der Decke lag, wirſt
du auch ſtark genug ſein, um

„Er iſt da er iſt da“ ſchrie ſie auf, ihn
Unterbrechend, „ſchnell, ſchnell, Vater, ſage mir,
b er da iſt

Dann ein jauchzender Auſſchrei:
„Lori, 5 meine geliebte Loril

führers.

„Johannes, duBerneck wiſchte ſich die Augen, er mußte ſich
auf den nächſten Stuhl niederſetzen, weil ſeine
Kniee zu ſehr zitterten.

Johannes war am Bette niedergeſunken, die
Erſchütterung war zu groß.

Lori wühlte die weißen Finger in die blonden
Haarwellen des Geliebten, o ich wußte es ja,
daß du kommen würdeſt,“ ſagte ſie.

Der ängſtliche Vater hatte befürchtet, daß die
übergroße Freude das ſchwache Fünkchen Leben,
das noch in Loris Körper war, verlöſchen könnte,
aber der Arzt hatte lächelnd den Kopf geſchüttelt.

„Jn dieſem Falle tötet die Freude nicht, ſie iſt
die beſte Arznei, befürchten Sie nichts!“

Und er hatte recht. Wie heilſame
wirkte in der Tat dies Wiederſehen

Schmerzlich bewegt vernahm Johannes von
dem großen Brande, der ſein Vaterhaus in Schutt
und Aſche verwandelt hatte, und doch mußte er
ſich ſagen, daß ohne Brand kaum alles ſo ge
kommen wäre, das Unglück hatte ſeinen Vater
weich gemacht.

Wieder liegt Matenſonnenſchein über dem
Berneckſchen Gutshofe. Lori darf heute zum erſten
mal ausgehen, Johannes ſtützt ſorgſam die zarte
Geſtalt.

„Wohin ſoll ich dich führen, Geliebte
„Zur Beſchofseiche,“ ſtüſtert Lort.
Jhre ſchönen, blauen Augen glänzen wieder

wie früher, nur das Geſicht iſt noch recht bleich
und durchſichtig.

Der warme Sonnenſchein zaubert wieder, wie
im vorigen Jahre, goldene Lichter auf den Wald-
boden.

Lori und Johannes haben ſich viel zu erzäh
len ſtoren wir ſie nicht

Ende

Arznei

Wriezen a. O., 9. Mai. Amtlich ſind hier
ſchwarze Pocken feſtgeſtellt. 4 Kranke und einige
Verdächtige wurden ins Krankenhaus eingeltefert.
Die Einſchleppung durch ausländiſche Arbeiter iſt
wahrſcheinlich. Jn Schönaich bei Sorau ward
eine Mutter von fünf Kindern vom Blitz erſchlagen.

An Görlitz iſt am Sonnabend nachmittag das
Dach der noch im Bau befindlichen Muſikfeſthalle
eingeſtürzt. Unter den Trümmern ſind über 20
Bauarbeiter begraben. Bis Sonntag wurden
4 Tote gezählt, von denen ſich noch 2 unter den
Drümmetn befanden. Von den 5 Schwerverletzten
iſt Sonntag einer geſtorben. Der verantwortliche
e des Baues, Architekt Neumann, wurde ver

aftet.
Hirſchberg, 6. Mai. Am Dienstag nachmittag

landete in der Agnetendorfer Schneegrube ein mit
drei Perſonen beſetzter Luftballon. Der Ballon, der
aus Bitterfeld kam, war mehrmals an ſcharfen Fels
zacken hängen geblieben, wobei einer der Jnſaſſen
nicht unerheblich am Kopfe verletzt wurde. Die
Landung ſelbſt gelang nur mit großer Mühe. Der
Verletzte ſowie die Ballonhülle wurden von Wald-
arbeitern auf einem Schlitten zu Tale gebracht.

Gotha, 10. Mai. Eine Bierpreiserhöhung von
13 auf 15 Pfg. für Liter Lagerbier hatte ein
Deil der hiefigen Gaſtwirte vom 1. April ab ein
treten laſſen. Die Mehrzahl hat ſich inzwiſchen ge
nötigt geſehen, das Bier wieder zum alten Preis
abzugeben, da ſowohl die Stammgäſte, als auch
andere die Lokalitäten nicht beſuchten. Nur noch
ein kleiner Teil der Wirte führt den erhöhten Preis,
dürfte aber ebenfalls gewillt ſein, wieder zurückzu
gehen, um nicht weiteren Schaden zu erleiden.

In VNallſtedt bei Braunſchweig wurden zwei
Feldarbeiterinnen vom Blitz getroffen, eine war ſo
fort tot, die andere wurde ſchwer verletzt.

Der unförmige Teib bei Kindern mit Rachitis, welcher
durch die ſtärkeren Darmgärungen hervorgerufen wird und die
Schlaffheit der Muskulatur werden am leichteſten beſeitigt durch
die Ernährung mit „Kufeke“-Kindermehl, welches, ſelbſt
gärungsunfähig, im Darm des Kindes gärungswidrig wirkt und
andererſeits auch die Schlaffheit der geſamten Muskeln beſeitigt-

An zeigen.
Bekanntmachung.

Die Grasnutzung der Wege
im Bruch ſoll am
Fttwoch den I. Mai

abends G Uhr
auf die Dauer von 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden.

Sammelſtelle am Kinderfeſtplatz.
Annaburg, den 9. Mai 1908.

Wilh. Riethdorf.
Jm Anſchluß hieran findet die

Verpachtung der Gras Nutzung
auf dem Schützenfeſtplatz ſtatt.

Der Obige.
Eine friſchmilchende

e Ziegeſteht Zum Verkauf bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Schlachthühner

hat abzugeben
Wilh. Riethdorf.

Spargel

verkauft

Ein großer ſtarker

Hundewagen
paſſend für Fleiſcher

und ein großer

Ladentiſel
ſteht zum Verkauf

Annaburg, Mühlſtr. 18.

Tüchtige
Erdarhbeiter
für den Bahnbau zwiſchen
Fermerswalde-Annaburg
bei 35 Pfg. Stundenlohn
werden ſoſort eingeſtellt.
Meldungen beim Schacht-
meiſter bei Bude e 146
Buckauerweg.

ICIausenitzer.



Neue Matjesheringe,

und Malta- Kartoffeln

ſind eingetroffen und einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Weizen Malhzbier

empfiehlt Carl FIörtz.

Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kostbarsten Schatz,
gelb,

zu 90 Soda enthalten. Darum prüft! Chlor Zerfetzt
Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte
an sich“ ist frei von Chlor und Soda, wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an
Gelcl, Zeit und Arbeit. „Ding an sich erobert sich schrittweise, trotz aller An-

feindungen jeden Tag neue Freunde

Zu haben bei Otto S

refahr!
die Waäsche!

und grössere Mengen davon sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis
Soclsa macht sie

die Wäsche in Kurzer Zeit.
„Ding

Guten Appelit
bekommen Sie beim Gebrauch von

Kaiser's
Pfeffermün;-Caramellen

Aerztlich erprobt u. empfohlen!
Unentbehrlich bei Verdauungs

ſtörungen, Appetitloſigkeit, Ma
genweh uſw. Erfriſchendes nd
belebendes Mittel

Paket 25 Pfg. bei:
O. Schwarze, Drogenhandlung,

Otto Riemann, Annäabnrg.

Fünhenhs
friſch vo bei

J. G. Hollmig's Sohn.e Feinſtegung Apfehſen
empfiehlt Otto Riemann.

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Vraunſchweig

Stangerſpargel in 2 u. Pfd
Doſen, Brechſpargel mit Köp-
fen in 2. u. e Pfd. Doſen,Gemüſe eMelange in 2 Pfd Doſen

Junge Erbſen in 2 u. 1 Pfd Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd. Doſen,Junge Brechbohnen in 2 und
1 Pfd.Doſen, ſowie

Annanas in Scheiben, Mor F
e Champignons

empfte
Otto Riemann.

Hrilkraft Seife
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchläge,

unreinen Teint uſw.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem Stück

bei. Preis pro Stück 60 Pfg.
Allein Verkauf Apotheke Annabürg

Apotheker Eilers.
Mühlenbein C Nagel, Zerbſt

n u. u nBraun ſche

Stofffarben
zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
S warze.

h eZeichenheſte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband
WachstuchDiarien,

Zeichenblätter,
Oktavhefte mit Linien

empfiehltre Herm. Steinbeiſß,
e

fang Wirtsoh chafthoher Vortrag e
iher en on ünch Familſenhai“

findet für Damen, Herren und Jnhabern
von Penſionen, Hotels, Sanatorien 2c. am

Mittwoch den 20. Mai
nachmittags von 3-5 Uhrim Saale des Hotel „Waldſchlößchen“ in

Annaburg ſtatt. Ein Kind wäſcht und des
infiziert die Wäſche einer hieſigen Familie prak-
tiſch vor mit der Dampfwaſchmaſchine
Syſtem „Krauß“ und zwar in einen Stundezirka 45 Hemden tadellos. J Gleichzeitig ff
Erläuterung über Wellenbad, Wiegenbad

und feſtſtehende Wanne Syſtem „Krauß“,4 M in denen ein Erwachſener mit nur 2 Eimer
Waſſer badet und die ſich mit wenigen Hand

griffen zum vorzüglichen Dampſfſchwitzbad
umändern laſſen.

Eintritt frei. Höflichſt ladet ein
Ferd. Danttemann,

Leipzig, Univerſitätsſtr. 13 24.

Enmenthaler

Edamer Kü e
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritzsche-

Jenf- u.Pfeffer Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Friſches Keſir-
r Gebück
empfiehlt Wilh. Riethcdorf.

Jackets und

empfiehlt in größter Wahl

Paletots
in schwarz und farbig,

Dammen-Uinhämge in schwarz,
Damen -Stauubumnäämntel,

Daumen ostüinnnrö re schwarz und farbig

ar Quell
Zur Anfertigung von

Grab und Türſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei
ſanberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan-Malerei.

S e

in alle und n
Gwahams, K attune, Satins, wollene und

baumwollene Monſſelines, Unterrockſtoſſe
in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,

Macko-Unterzeuge, Sporthemden,
Chemiſetts, Hragen, Manſchetten, Schlipſe,
weiße u. bunte Damen u. Kinderſchürzen,
Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken,

Taſchentücher, Taillentücher,

Kinder-Waſch-Anzüge,
Sonnen- und Regenſchirme, Handſchuhe,

Gardinen und Läuferſtoſfe u. ſ. w.

Seb. Schimmeyer
Annaburg, Torgauerſtraße

See

I

hrahplatten, Grabbibeln, S
Selbſtgeröſtete

9Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J G. Fritzsche-

San Nerein,
Donnerstag, den 14. Mai

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu

Leinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige

Aufträge. SHochmoderne Farben. S
Putzhandlg.

Annaburg.
G. Albrehht,

Notizbücher
ind Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

ff. Bratheringe
einpfiehlt Otto Riemann-

Srhokoladen
aus den Fabriken von Sücharckh,

Hildebrandt G Sohn,
Hauswaldt, NMattke Sydow

und Bethge Jordan,
A Pfund 1.20- 3.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ruſſiſch Brotfeinſtes i rn à Pfund

120 Pfg., Bruch 100 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Abends S Uhr
Monats Verſammlung

e im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Der Vorſtand.

Für die Beweiſe inniger
DTeilnahme und die vielen
Kranzſpenden ſowie für die
troſtreichen Worte des Hrn.
Paſtor Lange beim Heim
gange unſerer lieben Tochter
Ewns ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank. e
Franz Lorenz u. Frau

nebſt Großeltern.

Für die überaus herzliche Teilnahme, die uns bei
dem schweren Verlust unseres innigstgeliebten Sohnes
Wällw, der uns im Alter von 6 Jahren durch den unerbitt-
lichen Tod so plötzlich entrissen warch von allen Seiten
zuteil wurde, sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn Pastor Lange für
die tröstenden Worte am Grabe, die unseren wunden
Herzen lindernden Balsam brachten

Nicht minder gilt unser Dank seinen Kleinen Mit-
schülern und Allen, welche den Hügel unseres s0 früh
vollendeten Lieblings überreich mit Palmen und Kränzen
schmückten und ihn zur letzten Ruhestätte geleiteten.

Unter Blumen schlummerst Du,
Liebling, sanft sei Deine Ruhb,
Wurd'st s0 plötzlich uns entrissen,
Sehmerzlich tun wir Dich vermissen.
Doch ob wir hier trauernd stehn,
Einstens gibt's ein Wiederseh'n

Annaburg, den 12. Mai 1908.

Die trauernden Eltern
Hermann Kase und Frau.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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